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Die Tagung liegt nun schon einige 
Monate zurück – dieser Rundbrief 
will ihre Themen wieder aufgreifen 
und über aktuelle Entwicklungen 
dazu informieren. 
Über 150 Partner aus den verschie-
denen Warenbereichen – Fleisch (von 
Rind, Schwein, Schaf und Ziege), 
Obst und Gemüse sowie Getreide – 
waren am 14. März diesen Jahres in 
die tegut… Lernstatt gekommen. Dass 
das Treffen jetzt zum vierten Mal eine 
stetig steigende Zahl von Menschen 
zusammenführte, spricht für sich.   Die Präsentationen der Referenten finden Sie auf der 
Die Rückmeldungen zeigen:   Webseite www.tegut.com �  Qualität �  Gute Partner für gute Lm 
Begegnung und Austausch zwischen den Kollegen und zu den Verantwortlichen im Unternehmen 
tegut… ist für viele das Wichtigste dieses Tages. Dafür will er die Gelegenheit und den Rahmen 
schaffen – und Information anbieten zu wichtigen Themen, die über die Besonderheiten eines 
Warenfaches hinaus für die Perspektiven der Landwirtschaft aus den verschiedenen Blickwinkeln der 
Partner und Akteure – Landwirte, Verarbeiter und Händler – von Bedeutung sind. 
In diesem Sinne verbinden wir mit diesem Infobrief den Wunsch, dass der begonnene Prozess gute 
Impulse erfährt. Weckt er in Ihnen Fragen, Wünsche, Kritik oder Kommentar? 
                                    Dann freuen wir  uns auf Ihre Rückmeldung. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
„Einblick in tegut… .“ 
mit diesem Thema eröffnete Thomas Gutberlet den thematischen Teil der Tagung am 14. März und 
betonte darin wie wichtig es ist, sich auf den Kunden hin auszurichten und das Bewusstsein zu 
unterstützen, dass Anbau, Verarbeitung, Handel und auch der Ein-Kauf mit entscheidet, welche Impulse 
zur Entwicklung daraus resultieren. Unser Ziel sind gute Lebensmittel, die ihre Lebendigkeit über alle 
Schritte der Wertschöpfungskette so weit als möglich erhalten und so auch Mittel zum Leben sind. Dazu 
bedarf es der abgestimmten Tätigkeit aller Akteure und Partner in dem Prozess. Ein wichtiges Prinzip ist 
die Nachhaltigkeit auf den verschiedenen Ebenen, damit das Wirtschaften heute nicht die Zukunft und 
Entwicklung der kommenden Jahre und Generationen untergräbt. Das ist ein wichtiges Ziel unseres 
Handelns und ein Maßstab für die Zukunftsfähigkeit unseres Wirtschaftens. 
„Blick zurück nach vorne“  
In diesem Beitrag am Ende der Tagung sprach Wolfgang Gutberlet auch darüber, wie oft es in der rund 
60-jährigen Geschichte von tegut… notwendig war, sich auf Veränderungen einzulassen und sich neu 
auszurichten. Dabei braucht es Werte als Orientierungspunkte und den Blick auf die Bedürfnisse der 
Menschen; in Verbindung mit Ehrlichkeit und Verlässlichkeit kann daraus das Vertrauen erwachsen, das 
auch durch unruhige Zeiten trägt. 

Am 30. August 2009 gab 
Wolfgang Gutberlet den 
Vorsitz im tegut… Vorstand 
an seinen Sohn Thomas 
weiter. 
Die Feier zu diesem Anlass 
mit über 600 Gästen stand 

unter dem Thema 
„Wachsen“. 

Was war 
gibt die Basis und die Kraft, 
die Zukunft zu erschießen – 

einen neuen 
„Wachstumsring“. 
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Wie relativ „Sicherheit“ ist zeigt uns die Geschwindigkeit, mit der aktuell das Rechnen mit Milliarden 
geübt und „selbstverständlich“ wird. Wenn Veränderungen immer schneller und tiefgreifender werden, 
dann erfordert das auch eine höhere Lebendigkeit von uns, um ihre ersten Zeichen wahrnehmen und 
uns darauf einlassen zu können. Eine noch stärkere Reglementierung, wie sie immer mehr zunimmt, 
kann die Sicherheit eigentlich nicht steigern. Dazu bedarf es Menschen die Ein-Sicht und Verstehen 
erarbeiten und daraus ihr Handeln gestalten. So können Lebensmittel hoher Qualität angebaut, 
verarbeitet und angeboten werden. „Qualität“ verstanden als lebendig und leben-vermittelnd – beim 
„Produkt“ als auch beim Service und der Arbeit, solche Lebensmittel unseren Kunden anzubieten. 
 
„Ohne Gentechnik“ – Chancen aus der neuen Gesetzgeb ung  
Die Entwicklungen zu diesem Thema haben seit diesem Beitrag Andreas Swoboda, Leiter des 
Bereiches Qualität und Umwelt und Mitglied der Geschäftsleitung, rasant an Fahrt gewonnen. 
„Meilensteine“: 
�  20.10.08: Der Arbeitskreis „ohne Gentechnik“ mit 
Vertretern aus Industrie, Verbänden und NGOs 
konstituiert sich – und wächst! 
�  10.8.09: Bundeslandwirtschaftsministerin 
Ilse Aigner stellt ein neues, bundsweit einheitliches 
„ohne Gentechnik“-Logo vor. Es wird eingeführt mit 
dem Ziel, dass der Verbraucher die entsprechenden Lebensmittel im Handel 
leichter und schneller wahrnehmen kann. In einer Presseerklärung dazu heißt es: 

tegut... gute Lebensmittel begrüßt die Initiative des Ministeriums: „Die Verbraucher 
erwarten von uns, dass wir ihren Willen berücksichtigen und bei Produkten auf den 
Einsatz von gentechnisch veränderten Organismen verzichten. Sie erwarten diesen 
Verzicht auch beim Einsatz der entsprechenden Futtermittel und möchten erkennen 
können, bei welchen Produkten dies garantiert eingehalten wird“, so tegut... Vorstand 
Thomas Gutberlet.  
Seit Jahren setzt sich das Fuldaer Unternehmen für eine klare und eindeutige 
Gentechnik-Kennzeichnung ein. Neben tegut… haben weitere große namhafte Akteure 
wie Stolle, Campina und Albgold diesen Weg ebenfalls eingeschlagen und setzen die im 
Mai 2008 in Kraft getretene ‚ohne Gentechnik’-Kennzeichnung um. 

Das neue, bundesweit einheitliche Logo. 
�  7.9.09: In Wiesbaden treffen sich ca. 40 VertreterInnen von Unternehmen der Lebensmittelwirtschaft 
gemeinsam mit Vertretern von Verbänden und NGOs, um einen "Wirtschaftsverband ohne Gentechnik" 
(Arbeitstitel) zu gründen. Die Gründung des Verbandes wurde beschleunigt durch den Wunsch des 
BMELV (Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz) diesem Verband die 
Vergaberechte für das kürzlich vorgestellte Logo "ohne Gentechnik" der Bundesregierung zu übertragen. 
 
Nachhaltigkeit ����  ����  Zukunftsfähigkeit  
Die beiden Begriffe stehen für ein Arbeitsfeld, das für nur ein Treffen eigentlich zu „groß“ und zu komplex 
ist. Wir gehen davon aus, dass es unter verschiedenen Gesichtspunkten kommende Tagungen „Gute 
Partner für Gute Lebensmittel“ mit prägen wird, ähnlich wie in den zurückliegenden Jahren die kritische 
Auseinandersetzung mit der Agro-Gentechnik. 

Die Landwirtschaft als Motor und Arbeitsfeld, 
unter diesem Titel lenkte Dr. Hermanowski vom FiBL 
(Forschungsinstitut Biologischer Landbau) den Blick 
der Teilnehmer auf den Begriff der Nachhaltigkeit als 
Spannungsgleichgewicht von Ökologie, Ökonomie 
und Sozialem und seine Relevanz in der 
Landwirtschaft. 
Die Einsicht wächst – nicht zuletzt angeschoben 
durch die rasanten Höhenflüge der Energiepreise im 
Jahr 2008 – dass das Prinzip Nachhaltigkeit über die 
Zukunftsfähigkeit unserer Wirtschaft und 
Entwicklung entscheidet. 
Zentrale Prinzipien des Bio-Landbaus – wie z.B. der 
Verzicht auf synthetische Dünger und 
Pflanzenschutz – haben positive Wirkungen im 
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Dimensionen der Nachhaltigkeit

Ökonomie

Nachhaltigkeit

Ökologie Soziales
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Sinne der Nachhaltigkeit, z.B. eine günstigere Energiebilanz, 
geringere Belastung der Ressource Wasser mit Rück-
ständen und eine höhere Biodiversität auf den Flächen. Er 
zielt auf eine Steigerung des Humusgehaltes im Boden – 
und damit auf die Bindung von Kohlenstoff. 
Auch die DLG (Deutsche Landwirtschaftliche Gesellschaft) 
hat sich dem Thema zugewandt. Das Schaubild links gibt 
eine Reihe Indikatoren aus den Bereichen (im 
Uhrzeigersinn, bei „1 Uhr! Beginnend) Gesellschaft, 
Ökonomie und Ökologie wieder sowie eine Form ihrer 
graphischen Darstellung. 
Die KTBL (Kuratorium für Technik und Bauwesen in der 
Landwirtschaft) stellte 2008 eine Veranstaltung in Fulda 
unter dieses Thema, gerade auch mit Blick auf den 
Ökolandbau. Der Tagungsbericht   Quelle:http://www.nachhaltige-landwirtschaft.info/pruefung.html 
„KTBL-Tage 2008 – Energieeffiziente Landwirtschaft“ gibt eine gute Übersicht und stellt Ansätze vor, wie 
Energie sparen sich rechnet.(Link: https://sec.ktbl-shop.de/index.php?controller=article&categoryID=2&articleID=888&) 
 

Energieeffizienz – z.B. im tegut… Markt Lorsch 
Nach dem Blick auf die Arbeitsfelder in der Landwirtschaft informierte Claus Breitung vom tegut… 
Energiemanagement über die Ansätze auf der Ebene des Handels, konkret über Energieeffizienz-
Standards bei tegut… sowie über Besonderheiten des Energiespar-Marktes in Lorsch. 
Verkaufsfläche ist energieintensiv: Ein Markt mit ca 1600 m2 Verkaufsfläche verbraucht etwa soviel 
Strom wie 130 Einfamilienhäuser. Deshalb werden energieeffiziente Maßnahmen bei den 
Hauptverbrauchsstellen, insbesondere der Kühlung, getestet und dann bei anstehenden Erneuerungen 
auch in weiteren Märkten umgesetzt. Die Möglichkeiten der Technik zu kennen ist notwendige 
Voraussetzung – von zentraler Bedeutung darüber hinaus aber auch die regelmäßige Schulung der 

Mitarbeiter in den Filialen, „Energiefresser“ zu 
erkennen und die Technik optimal regeln zu können. 
Herr Breitung stellte in seinem Beitrag eine Reihe 
ganz konkreter Ansätze vor; hervorgehoben sei 
weiterhin, dass tegut… am Forschungsprojekt 
ENOSUP (Energieoptimierter Supermarkt) der 
Fachhochschule Bieberach mitarbeitet. 
 

„Abfall“ – Vom Müll zum Wertstoff 
„Von der Wegwerfgesellschaft zur 
Kreislaufwirtschaft“ wählte Rainer Würz vom 
tegut…team Qualität und Umwelt als Untertitel für 
seinen Beitrag. Ein weiteres Anwendungsfeld des 
„Prinzip Nachhaltigkeit“ – konkretisiert an den 
beiden Themen �  Verpackungen aus nachwachs. 
Rohstoffen und �  Energie aus Abfällen. 

Was ist Qualität? 
Ein weiterer Beitrag dies zu beschreiben und insbesondere den 
Zusammenhang zur individuellen menschlichen Ernährung aufzuzeigen 
ist das „Lernbuch Ernährung“. Wie wirken Lebensmittel auf uns? Welche 
Nährstoffe braucht unser Körper? Zu diesen Fragen bringt das Buch viele 
Anregungen und schlägt dabei den Bogen von der Landwirtschaft über 
die Wirkung von Lebensmitteln bis hin zur Ernährung im Alltag. 
Seine Ziele: 

�  Menschen urteilsfähig machen 
�  Bewusstseinsförderung für Lebensmittel und Esskultur … und 

letztlich für sich selbst 
�  Die Qualität und damit den Wert von Lebensmitteln ins 

Bewusstsein führen 
 

Hinweis dazu auf der Webseite von tegut… 
http://www.tegut.com => Ernährung =>Lernbuch Ernährung 

Rainer Würz, 14.03.09
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Qualität und Umwelt
Verbraucherakzeptanz*

• Über 85 %  halten die Idee, übliche 
Kunststoffverp. durch biologisch 
abbaubare Verp. zu ersetzen für gut

• 75 % würden mit Sicherheit oder evtl. 

Mehrkosten in Kauf nehmen

• 80 Prozent beurteilten die Qualität der 
BAW Verp. als gut oder sogar sehr gut 

• 87 Prozent würden sie wieder kaufen
*Daten Modellprojekt Kassel
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GemüseSelbstErnte  + Zukunft säen 
In den Rückmeldungen einer ganzen Reihe von Teilnehmern sind die Beiträge von Frau Mittelstrass und 
Herrn Föringer erwähnt: Man spürte einfach: Das Anliegen und Arbeitsfeld ist verinnerlicht und „liegt am 
Herzen“ – das ist ansteckend und strahlt aus. 

Die Beiträge haben unseren 
Planungen für einen 
Saisongarten einen weiteren 
Impuls gegeben; noch im 
Mai wurde der erste in Fulda 
angelegt mit 18 Parzellen. 
Die Initiative hat gezündet 
und weckt großes Interesse. 
Am 10. Oktober 2009 
werden wir sie im Rahmen 
eines Erntedankfestes 
feiern. 
 

Das Bild entstand am 21. 
August. Eine weitere 
Interessentin kam zu einem 
„Gärtnertreff“ im Saison-
garten und schrieb sich auf 
die Liste für nächstes Jahr. 

 
Dr. Schlinzig, Geschäftsführer der 
herzberger Bäckerei, in einem 
Streifenanbau mit „Neuen Sorten“ aus 
Biologisch Dynamischer Züchtung in 
Liederbach bei Alsfeld.. 
 

8 Demeter Landwirte bauten zur Ernte 
2009 jeweils rund 100 Hektar solche 
Neue Sorten (Roggen: Firmament; 
Weizen: Sorten Ataro, Aszita und 
Wiwa) an. Sie wurden ausgewählt 
unter dem Gesichtspunkt einer 
besonders guten Wirkqualität und dem 
Ziel, damit einen neuen 
Wachstumsring an Qualität bei den 
Brot- und Backwaren zu erschließen. 
Das erste Brot dieser Reihe finden Sie 
ab Mitte September in den Regalen 
der tegut… Märkten �  
Lichtkornroggenbrot 
 

 

Ihre Rückmeldungen, Nachfragen, Hinweise 
sind uns sehr  willkommen. 

Ihre Ansprechpartner dafür sind: 
Herwart Groll  (Mobil: 0171 698 7304) oder 
die Qualitätsbeauftragten für 
kff / Fleisch  Sven Euen 0661 104 519 
herzberger / Backw. Stefan Drott 0661 104 316 
Obst + Gemüse Guido Frölich 0661 104 903 
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